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Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. September.

Keine neue Reichsauleihe. Jnfolge Erkundigungen, die an
maßgebender Stelle eingezogen wurden, erfährt der „Confectionär“,

aß die Unterhandlungen, welche mit amerikaniſchen Finanzkreiſen
egen Uebernahme einer deutſchen Reichsanleihe ſtattgefunden haben,
ich nicht auf eine neue Anleibe beziehen, ſondern die

a deutſchen Bankiers ausgehenden Schritte beziehen ſich ausſchließ-
lich auf Uebernahme größerer Poſten der letzten
Dreiprozentigen Anleihe. Dem obengenannten Blatte iſt
ferner die Auskunft ertheilt worden, daß der Finanzbedarf
des Reiches immer noch nicht als ſo dringend betrachtet wird-

(Daß die Aufnahme neuer Mittel erforderlich wäre. Die beträchtlichen
(Aufwendungen für China ließen ſich für die nächſten Monate, ſoweit

überhaupt eine Ueberſicht möglich ſei, aus den Verwaltungs Ueber
ſchüſſen decken, die dank unſerer glänzenden Finanzlage in der Form

ſehr umfaſſender Guthaben bei der Reichsbank hätten niedergelegt
werden können.

Jn der konſervativen Preſſe war vor einiger Zeit die
Erwartung ausgeſprochen worden, die nächſte Landtags

ſeſſion werde die dringende Aufgabe einer Regelung der
Volksſchullaſten zu löſen haben. ine kürzlich erfolgte halb
offizielle Auslaſſung über die günſtige Finanzlage Preußens,
die dem Finanzminiſterium wiederum geſtattet, Mittel zur
Verfügung zu ſtellen, beſtärkkt uns nicht nur in unſerer
Erwartung, ſondern läßt uns auch der Haffnung Aus
druck geben, es möchten die finanziellen Verhält
niſſe des höheren Lehrerſtandes nunmehr auch
endgültig geordnet werden. Die Verhandlungen des Abgeord
netenhauſes in dieſem Frühjahr haben eine ſeltene Einmüthigkeit
der Parteien dahin an den Tag treten laſſen, es möchten jene
materiellen Grundlagen unſeres höheren Schulweſens, die
in verſchiedentlichen Schulkonferenzen in ihrer Bedeutung
für ſeine gedeihliche Entwicklung anerkannt wurden,
mehr als et verſtärkt werden. Dahin gehört nicht
allein eine befriedigendere Löſung der Gehaltsverhältniſſe
der Direktoren, Oberlehrer und Elementarlehrer der höheren
Schulen, ſondern auch die Herabſetzung der Klaſſenfrequenz
bezw. die Verkleinerung allzu großer Anſtalten, die Verminderung
der Pflichtſtundenzahl der Lehrer. Durch Beides wird gleich
zeitig das Uebel eines überhandnehmenden Hilfslehrerthums
gemildert werden. Man hat hier und da nicht daran glauben
wollen, daß jede Schulreform eine ſehr ernſte Geld-
frage ſei. Dem ſiets wachſamen Auge unſeres Finanz-

miniſters wird dies freilich von Anfang an nicht entgangen
ſſein, bei dem großen Intereſſe aber, das gerade er der Schul
reform entgegenbringt heißt es doch, er ſei der eigentliche

Vater und hege des Frankfurter Reformgymnaſiums
darf mit Sicherheit angenommen werden, daß er auch eſwa
vorhandene Bedenken oder etwaiges Zögern der Unterrichts
verwaltung dieſen angedeuteten materiellen Fragen gegenüber
d eine friſche und energiſche Jnitiative zu beſeitigen wiſſen
wird.

Laud wirthſchaftliche Ermittlungen. Rückſichtlich der Bedürfniſſe des Handels und der Landwinhſcheft, denen durch eine be

deutend frühere Ermittlung der Ernte entgegengekommen werden ſoll,
findet, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, ſeit dem vorigen Jahre eine
Ermittlung über die Anb aufläch en ver hauptſächlichſten Ge
treidearten und Futterpflanzen, ferner von Kartoffeln,
Winterraps, Hopfen und Reben ſowie über die Ausdehnung der
Wieſen ſchon im Juni ſtatt die mitgetheilten Zahlen werden aber
nur als vorläufige bezeichnet. Im Deutſchen Reich
betrug im Juni 1900 die Anbaufläche für Winterweizen

1 905 791 ba (gegen 1899 mehr 19 934 ha), Sommerweizen 142 093 ha
(mehr 7344 ha), Winterſpelz und Winteremer 317 336 ha (weniger
6820 ba), Winterroggen 5818287 ha (mehr 81 433 ha), Sommer-
roggen 135 308 ha (mehr 919 ha), Sommergerſte 1 669 904 ha (mehr
(29 039 ba), Hafer 4120601 ha (mehr 120860 ba), Kartoffeln
33 218 158 ha (mehr 22 414 ba), Klee 1808456 ha ((weniger
6 170 ha), Luzerne 229 400 ha (mehr 6272 ha), Wieſen 5 909 981 ba
mehr 22414 ba), Winterraps und Winterräſchen 70 094 ha

weniger 17 617 ha), Hopfen (Geſamntffläche) 37 209 ba, davon neu
angelegt im Jahre 1900 1313 ha (i. J. 1899 2145 ha), Reden im
Ertrag ſtehend 119 249 ba (mehr 1965 ha).

Veſchränkung der Vieheinfnuhr. Der Landwirth-
ſchaftsminiſter hat, wie die „Kieler Ztg.“ meldet, beſtimmt,
daß im Herbſt 1900 und im Frühjahr 1901 nicht mehr als
6000 Stück däniſches Magervieh eingeführt werden
dürfen und daß dieſe höchſte Zahl alljährlich um 1200 Stück
vermindert werden ſoll. Die Quarantäneanſtalt in Hädding
wird vom 15. Oktober bis zum 1. Dezember für die Einfuhr
magerer Ochſen im Alter von unter 4 Jahren geöffnet.

Zur Kohleunoth. Zur Bekämpfung einer etwaigen
weiteren Kohlenvertheuerung ſind, wie die „Corr. Hoff
mann“ meldet, die bayeriſchen Staatsbahnen ermächtigt
worden, in direktem Verkehr mit den preußiſchen und
heſſiſchen Staatebahnen und anderen an der Tarifmaßnahme
ſich betheiligenden Staats und Privatbahnen für tn
Kokes, Brikets, Torf und Torfbrikets im Verſandt von deutſchen
Seehäfen und deutſchen binnenländiſchen Umſ 2rkrähn mit
ſofortiger Giltigkeit auf die Dauer von zwei Jahren die billigen
er des Rohſtofftarifs auf den bayeriſchen Staatsbahnen

uwenden.

gelände. Ferd
Der Kajſer beggb ſich geſtern früh 51 Uhr ins Manöpere n Zeche u die hulten den

Sonnabend, 15. September 1900.
folgten um 5 Uhr dorthin nach. Das Manöver ſchloß
nach 11 Uhr. Der Kaiſer und die Prinzen kehrten um 2 Uhr
nach Stettin zurück. Hier war im Fürſtenzimmer des Rathhauſes
Frühſtückstafel. Um 2 Uhr 35 Min. reiſte be Franz Ferdi
nand mit dem fahrplanmäßigen Zuge ab. Der Kaiſer geleitete ihn
auf den Bahnſteig, wo eine herzliche Verabſchiedung erfolgte.
Um 3 Uhr 45 Minuten begab ſich der Kaiſer auf das am
Kai in der Nähe des Bahnhofs liegende Kanonenboot
„Sleipner“, um nach Swinemünde zu fahren. Anweſend
waren die Spitzen der Behörden. Der Kaiſer traf kurz vor
7 Uhr mit dem Hochſee Torpedoboot „Sleipner“ in Swine
münde ein und begab ſich an Bord der Yacht „Jduna“, wo
für den Abend ein Eſſen angeſagt war. Gleichzeitig traf auch
der kaiſerliche Hofzug dort ein. Anläßlich der Kaiſermanöver
ſind eine große Anzahl von Ernennungen, Beförderungen,
Verſetzungen und Auszeichnungen in der Armee erfolgt.

Die Reiſedispoſitionen zu dem Kaiſerbeſuch in Cadinen haben
wiederum eine kleine Aenderung erfahren. Darnach wird der Kaiſer
auf dem Seewege bis Tolkemit fahren, wo er am Sonntag,
16. d. Mts, gegen 4 Uhr Nachmittags eintrifft und ſich ſofort
mittels eines bereitſtehenden Hofwagens nach Cadinen be-
giebt. Die Kaiſerin dagegen trifft erſt am Montag,
17. d. Mts., früh um 7 Uhr mittels Hofzuges von Potsdam in
Elbing ein und fährt im Vierſpänner mit Spitzenreiter nach Cadinen
weiter. Zur Vefſichtigung des Hochſchloſſes und der faſt neu er
ſtandenen Laubhäuſer wird das Kaiſerpaar am 2l1. d. Mts. in
Marienburg erwarket. Das Programm für die am 22. d. Mts.
in Tilſit ſtattfindende Enthüllungsfeier des Königin Luiſe-
Denkmals iſt wie folgt feſtgeſetzt worden Der Kaiſer trifft am
genannten Tage Nachmittags 2 Uhr auf dem dortigen Bahnhofe ein.
Hierauf begiebt er ſich zu Pferde durch die Straßen der Stadt, in welchen
die Vereine und Jnnungen Spalier bilden, nach dem Denkmalsplatze
in Jakobsruhe. Während der Enthüllungsfeier bleibt der Monarch
zu Pferde. Nach Schluß der Feier findet ein Vorbeimarſch der
Garniſon in der Nähe des Denkmalsplatzes ſtatt, worauf der hohe
Herr nach dem Rathhauſe reitet und dort die Begrüßung der ſiädti-
ſchen Behörden und einen Ehrentrunk entgegennimmt. Hierauf findet
der Vorbeimarſch des von 300 koſtümwirten Perſonen dargeſtellten
Feſizuges ſtatt, in welchem die Geſchichte der Stadt und Preußens
in ſechs Bildern zur Darſtellung gelangt. an ſchließt ſich ein
Feſtzug der Vereine und x Nach digung des Vorbeimarſces erfolgt die Abreiſe des Kaiſers.

Verſchiedene Zeitungen beschäftigen ſich wieder mit dem
Generalmajor von Liebert und weiſen ihm bereits einen
neuen Wirkungskreis zu. So viel die „Kreuzztg.“ weiß, iſt
über die Frage, ob Generalmajor v. Liebert nach Afrika
zurückkehrt oder eine anderweitige Verwendung findet, eine
Entſcheidung noch nicht getroffen.

RKolonialverwaltung. Es iſt in den letzten Tagen
von Berliner Zeitungen mitgetheilt worden, daß der erſt ſeit
wenigen Wochen im Amt befindliche neue Direktor der Kolonial
abtheilung Dr. Stübel dem Herrn Reichskanzler alsbald eine
Denkſchrift über angeblich nothwendige Aenderungen
in den ſeitherigen Beziehungen der Kolonialverwaltung
zu der beſtehenden Organiſation der Reichs behörden über-
reicht habe. Nach Erkundigungen der „Nat.Ztg.“ entbehrt der
Jnhalt dieſer Mittheilungen jeder thatſächlichen Unterlage.

Anläßlich des Erſcheinens einer Abhandlung eines
Juriſten über die Vortheile der Stenographie für die ver
ſchiedenen Arten von Thätigkeiten bei den Gerichten wird in
der Preſſe wieder die Frage der Einführung der Steno-
graphie als fakultativen Lehrgegenſtandes in die
höheren preußiſchen Schulen erörtert. Hierzu wird
offiziös erklärt:

Man wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß dieſe
Frage eine aktuelle Bedeutung nicht hat, und die preußiſche Unter
richtsrerwaltung zu ihr nach wie vor eine abwartende
Stellung einnimmt. Der Umſtand, daß die Leiter der ver
ſchiedenen ſtenographiſchen Schulen einen oft recht unangenehme
Eindrücke hervorrufenden Zank gewiſſermaßen ſportsmäßig betreibden,

kann keine Veranlaſſung zu einer Aenderung in der Stellung
nahme geben. Eine ſolche wird man wohl erſt für die Zeit erwarten
dücfen, in der es gelungen iſt, eine ſür die Verwaltung
annehmbare Unterrichtsgrund lage darzubieten.
Solange dies nicht der Fall iſt, dürften wohl alle Wünſche auf
Einführung der Stenographie in die höheren preußiſchen Lehranſtalten

Wünſche bleiben.
Amtlicher Nachweiſung zufolge beläuft ſich die Einnahme aus

der Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche für die erſten fünf
Monate des laufenden Etatsjahres auf 5 313 764,95 Mk. oder auf
483 861,35 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

China.
Jn dem gegenwärtigen Augenblick, wo ſich nach glücklicher

Erledigung der Räumungsfrage von Peking der Schwerpunkt
der ſchwebenden politiſchen Verhandlung wieder nach anderer
Richtung hinneigt, wiederholt ſich das alte Spiel, daß von Shanghai
aus allerhand Nachrichten verbreitet werden, die leicht zu einer
falſchen Beurtheilung der Lage führen können. Dazu kommt, daß deralte Schlaufuchs L hung L ſchang jetzt ſeine Reſidenz in Shanghai

aufgeſchlagen hat, von wo aus er es verſtanden hat, die wider
Wagen Meldungen über ſich und ſeine Abſichten in die

lt zu ſetzen. Unter dieſen Umſtänden wird man gut thun,
die eintreffenden Telegramme, ſoweit ſie nicht amtliche deutſche
Meldungen enthalten, bis auf Weiteres mit Vorſicht aufzu
nehmen. So fehlt z. B. für die Meldung von dem
ruſſiſchen Ultimatum an China die Beſtätigung
ebenſo wie für die andere, daß Amerika aus dem
Konzert der Mächte auszuſcheiden beabſichtige. In der
erſten Nachricht, die in Shanghai verbreitete Gerüchte zuſammen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
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aßt, hat man es offenbar mit Ausſtreuungen aus
em Yamen e t g 8 g thun. Bei derweiten Meldung werden die inneren Verhältniſſe
merikas zu berückſichtigen ſein, insbeſondere die bevorſtehende Prä t dentenwahl, aber auch die Schwierig-

keiten die den Amerikanern auf den Philippinen
erwachſen ſind, und die den Wunſch, größere Ver
flichtungen in China z vermeiden, begreiflich erſcheinen laſſen. Die halbamtliche Wiener „Pol. Korr.“

iſt ermächtigt, mitzutheilen, daß an amtlichen Stellen von einem
ruſſiſchen Ultimatum an LiHung Tſchang nichts
bekannt iſt. Die Nachricht entbehrt aller Wahrſcheinlichkeit,
weil ein ſolches iſolirtes Vorgehen Rußlands dem diplomatiſchen
Brauche im Allgemeinen und dem Petersburger Kabinet im
Beſonderen zuwiderlaufen würde.

Die Zweifel, daß es ſo bald r werde, Friedensver-
handlungen mit den Chineſen einzuleiten, haben ſich vollkommen
gerechtfertigt. Es beſtätigt ſich, daß LiHungTſchang ſich ge
weigert hat, die Beſtrafung des Prinzen Tuan und ſeinerHelfershelfer u vermitteln und der Prinz Tſching hat wieder

erklärt, ohne Li-HungTſchang nichts thun zu können. Man ſieht
alſo, wie verzweifelt gering die Grundlagen ſind, die von
chineſiſcher Seite für die Anbahnung von Friedensverhand-
lungen gegeben werden. Dazu kommt, daß in der letzten Zeit
wieder lebhaftere Truppenbewegungen im Gange
ſind daraus kann man gewiß nicht ſchließen, daß die Chineſen
bereit ſind, auf Bedingungen einzugehen, die die Mächte ihnen
auferlegen müſſen, um die Sühne für die Gewaltthaten und
die Sicherung für die Zukunft zu erlangen.Andererſeils meldet wieder ein Telegramm aus Tientſin,

daß die Friedensver handlungen der Vertreter der Groß-
mächte thatſächlich mit dem Prinzen Tſching begonnen
haben. Der Prinz unterbreitete den Geſandten ein Programm,
in welchen die den Großmächten zu machenden Konzeſſionen
enthalten ſind. Die chineſiſche Regierung ſchlägt hierin vor,
mehrere Provinzen in Pufferſtaaten umzuwandeln, die Führer
der Boxer zu beſtrafen und außerdem Rußland Zugeſtändniſſe
im Norden g machen. Wie verlautet, weigert ſich der
deutſche Vertreter, mit dem Prinzen Tſching in
Unterhandlung zu treten. Li-Hung-Tſchang hatgeſtern ſeine Reif e nach Peking angetreten.

Die „Kölniſche Zeitung“ erhält aus Berlin, den 13. ds., eineWiderlegung der farſgen ausländiſchen Dar-
ſtellung der deutſchen Chinapolitik. Zum Schluſſe
heißt es: Schon wiederholt iſt verſucht worden, Deutſchland
ehrgeizige und ſelbſtſüchtige Pläne im Yangtſe-Thale
unterzuſchieben. Deshalb iſt es vielleicht nicht unnütz, noch
einmal zu betonen, daß Deutſchland in dieſem international
hochwichtigen Gebiete keinerlei Sonderintereſſen verfolgt und ſich
hier vollkommens eins weiß mit den Mächten, die, wie in Bezug
auf das übrige China, ſo auch auf das Yangtſe-Thal die Politik
der offenen Thür als ihre erſte Richtſchnur hingeſtellt
haben. Wenn an der Yangtſe-Mündung eine größere An-
ſammlung deutſcher Kriegsſchiffe ſtattgefunden hat, wenn
Deutſchland, dem Beiſpiele anderer Mächte folgend, eine
Kompagnie des 1. oſtaſiatiſchen Jnfanterie Regiments inShanghai landete, ſo war dieſe Maßregel vollauf gerecht-

fertigt durch die ernſten Beſorgniſſe, die von den Angehörigen
aller Nationen in Shanghai ausgeſprochen waren. Das
Vorhandenſein bedeutender deutſcher wirthſchaftlicher Jntereſſen
am mittleren Laufe des Yangtſe und die Nothwendigkeit,
unſern dortigen Angehörigen Schutz zu gewähren, erklärt auch
die Hinauſſendung zweier kleiner Kriegsfahrzeuge nach Hankau.

e

Aus den Nachrichten, die über die Verhandlungen in der
Räumungsfrage in die Oeffentlichkeit dringen, erhellt immer
mehr, daß von einer eigentlichen der chineſi-
ſchen Hauptſtadt überhaupt niemals die Rede geweſen iſt.
Die Verhandlungen drehen ſich faſt nur um die Stärke der
Beſatzungstruppen, die in Peking zurückbleiben ſollen.
Ueber die Contingente der einzelnen Mächte ſind in letzter Zeit
widerſprechende Nachrichten aufgetaucht. Ueber die Vorſchläge
der betreffenden Kommandeure in Peking berichtet noch folgen-
des Telegramm:

Dondon, 14. Sept. Der „Times“ wird aus Peking
vom 4. September gemeldet: Rußland beſchloß, die
Geſandtſchaft aus Peking zurückzuziehenund nur Militär dort zu laſſen, die anderen
Mächte dürften dieſem Vorgange folgen
und Peking nur unter gemeinſamer Militär-
kontrole der Verbündeten belaſſen. Beider letzten Konferenz erklärte der ruſſiſche Kom-
mandeunr, Rußland werde 15 000 Maun dort überwintern,
der dentſche Kommandeunr erklärte, Dentſchland ſei
bereit, ebenſoviel dort zu laſſen, der japaniſche General
ſtellte die Belaſſung von 22000 Mann in Anusſicht.
Prinz Tſching traf geſtern hier ein nacheiner Audienz beim Kaiſer jenſfſeits der
groſſen Maner. Die Kaiſerin behieltſeinen Sohn als Geiſel.Nach Tokio wird aus Taku gemeldet

Die politiſche Lage in Peking iſt wenig ver-
ändert. Die Ruſſen beginnen mit der Räumung der
Gefandtſchaft und fangen an, den Abzug der Truppen vor-
zubereiten unter Hervorhebung der Schwierigkeiten der Ver
S im Winter. Bald nach der Einnahme von Peking
atten ſich die in Peking und in der Nähe von Peking befind

lichen chineſiſchen kaiſerlichen Truppen zurückgezogen, die Voxer
blieben aber um Tientſin herum. Die Einwohner von



cDTichengHat, ſüdlich von Dientſin, haben nun die proviſoriſche
Aerwaltung gebeten, tauſend Mann japaniſcher Truppen zur
Unterdrückung der Boxer zu ſchicken. Darauf verließen am
8. September die Alliirten in der Stärke von 3000 Mann
Tientſin, um gegen die Boxer vorzugehen. Es wird berichtet,daß der Kaiſer Poolingn zu ſeiner proviſo-
riſchen Reſidenz gemacht hat; aber der Hof iſt bereit,
nach Schanſi zu flüchten, falls dies durch die
Umſtände en werden ſollte. Wir ſchließen
hieran folgende Telegramme

Rom, 14. Sept. Admiral Candiani befahl den italieniſchen
Truppen, in Nan-tſai-tſun Quartier zu nehmen, um eine
Anhäufung von Truppen in Peking wegen der dort herrſchenden
Theusrung zu vermeiden.

hanghai, 13. Sept. Meldung des „Reuterſchen Buxeaus“.)
Meldungen aus Tſchiating und Suifu im Weſten der Provinz
Sztſchwan zufolge wurde dort Ausländern gehöriges Beſitzthum aus
geplündert und niedergebrannt. Jn Suifu wurden ferner alle Aus-
länver gufgefordert, ſich unter behördlichen Schutz zu ſtellen.

hanghai, 12. September. (Meldung des Reuterſchen
Burecaus.) Eine nach Paotingfu beſtimmte militäriſche Ex
pedition iſt am letzten Freitag von Peking ab

egangen; die andere Expedition hat Tientſin verlaſſen, um die
oxer in dem Gebiet ſüdweſtlich von der Stadt zu zerſtreuen.

Tokio, 13. Sept. Aus Taku wird von geſtern Abend ge
meldet: Der Kaiſer von Japan hat ſeinen Adjutanten General
Okazawa nach Nordchina geſchickt mit einer kaiſerlichen Botſchaft an
die japaniſchen Truppen und die dorthin kommandirten Civilbeamten,
nach deren Geſundheitszuſtand ſich der Kaiſer erkundigt. Der General
war beauftragt, die ihm vom Kaiſer übergebenen Gaben, beſtehend
in etwa 100 000 Flaſchen Wein und Mineralwaſſer und 750 000
Cigarren und Cigarrekken an die Truppen zu vertheilen. Die
Sendung von Mineralwaſſer erfolgte auf kaiſerlichen Befehl in An-
betracht des ſchlechten Trinkwaſſers auf dem Kriegsſchauplatze,

Aus der erſten Zeit nach der Eroberung von Peking wird
einem engliſchen Blatte noch Folgendes gemeldet:

Als die Mandſchu- Miniſter am 30. Auguſt die Geſandtſchaften
beſuchten, um ihren Dank für die Wiederherſtellung der Ordnung in
der Stadt und in dem Palaſte auszuſprechen, wurden ſie in der
deutſchen Geſandtſchaft nicht empfangen.

Jn Shanghai dauert weiter die Unruhe und Beſorgniß
vor einer etwaigen Aktion Deutſchlands im Yangtſethal an.
Obwohl es auch dort an beruhigenden Vorſtellungen nicht gefehlt
hat, fahren die chineſiſchen Vizekönige in ihren Rüſtungen, die
natürlich nur einen defenſiven Charakter tragen, weiter fort.
Uns geht darüber noch folgendes Telegramm zu:

London, 14. Sept. Aus Shanghai wird r Trotz
beruhigender Verſicherungen Liukunyis an offizielle Kreiſe herrſcht in
Nanking und Wutſchang Beunruhigung über Deutſchlands Abfſichten,
namentlich bezüglich der Kiangnin-Forts. Admiral Huang undGeneral Li, die Kommandeure der RanyangSee und Landmacht,
die beide fremdenfeindlich ſind, wurden kürzlich zur Berathung von
Defenſtvmaßregeln zum Vizekönig berufen. Bedeutende Munitions-
verſchiffungen gingen vom KiangnanArſenal nach Nanking ab.

Das Schickſal der Miſſionen.
Die „Köln. Volksztg.“ erhält eine Korreſpondenz aus Hankau

vom 2. Auguſt, in welcher es heißt:
Der Vernichtungskampf gegen die katholiſchen

Miſſionen Chinas nimmt immer größeren Umfang
an. Wenn bisher nur im Weſten der Provinz Hupe Unruhen ausgebrochen

waren, ſo haben nun auch im Oſten, ungefähr 200 Kilometer von hier,
ſolche ſtattgefunden. Jn Tſchitſchou hat man unſere ſämmtlichen
Miſſionsgebäude, beſtehend aus Kirche, Waiſenhaus, Schule und
anderen Gebäuden, vollſtändig zerſtört. In Hunan erlaubt man
den Chriſten nicht, ihre zerſtörten Wohnungen wieder aufzurichten.
Die dort vor den Heiden verſteckt gehaltenen Miſſionare, darunker

der Generalvikar, leben noch. Letzterer ſchreibt: Zwei Eilboten aus
der Provinz Schanſi melden, daß das apoſtoliſche Vikariat in Süd-
Schanſt, welches vor mehreren Jahren den haolländiſchen
Franziskanern übergeben wurde, vollſtändig vernichtet iſt.
Die von den Miſſionaren kaum fertiggeſtellten Kirchen, die zu den
ſchönſten Chinas zählten, ſind zerſtört, die Chriſten vertrieben und
ihre Häuſer niedergeriſſen worden. Jn Taijüenfu, dem
Sitze des Biſchofs für NordSchanſt, befinden ſich zahlreiche Miſſio
nare, die ſich dorthin geflüchtet haben. Sie ſind von Aufrührern umgeben
ſodaß an Flucht nicht zu denken iſt. Das in der Nähe der Stadt von unſeren

Patres erbaute ſchöne Waiſenhaus iſt niedergebrannt worden
zugleich ſind die in ihm befindlich geweſenen
300 Waiſenkinder verbrannt. Eine Depeſche aus
Sz'tſchwan beſagt, daß auch dort die Verfolgungen begonnen
hätten. Zwei in der Nähe der Hauptſtadt Tſchingtu befindliche
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(Nachdruck verboten.)

Albert von Wedell, ein Blutzenge
deutſcher Freiheit.

(Gedenkblatt zur Enthüllung des Wedell Denkmals in Kriegsdorf
am 16. September 1900.)

Der 16. September iſt für unſer deutſches Volk von tief-trauriger
Bedeutung ſtarben doch vor nunmehr 91 Jahren an dieſem Tage
in dem furchtbaren Blutgericht zu Weſel elf brave Offiziere für die
deutſche Freiheit. Martin Heinrich Auguſt Schmidt ſchildert dieſe
fränkiſche Frevelthat:

„Generalmarſch wird geſchlagen zu Weſel in der Stadt,
Und Alle fragen ängſilich, was das zu ſagen hat.
Da führen ſie zum Tode hinaus, ſtill, ohne Laut,
Die treue Schaar, die heiter dem Tod ins Antlitz ſchaut.
Sie hatten kühn gefochten mit Schill am Oſtſeeſtrand
Und gehn nun kühn entgegen dem Tod fürs Vaterland.
Sie drücken ſich wie Brüder die Hand zum letzten Mal,
Dann ſteh'n ſie ernſt und ruhig, die elfe an der Zahl.
Und hoch wirft Hans von Flemming die Mütze in die Luft.
Es lebe Preußens König! die Schar einſtimmig ruft.
Da knattern die Gewehre, es ſtürzt der Braven Reih,
Zehn treue Preußen liegen, zerriſſen von dem Blei.
Nur einer, Albert Wedell, trotz jenem Blutgericht,
Verwundet nur am Arme, ſteht er und wanket nicht,
Da traten neue Schergen, auch ihn zu morden vor,
Und: „Gebet Achtung! Fertig!“ ſchallt ſchrecklich ihm ins Ohr.
„O, zielet“ ruft er „beſſer, und trefft das deutſche Herz
Die Brüder überleben iſt mir der größte Schmerz
Kaum hat er's ausgeſprochen, die Mörder ſchlugen an
Durchbohrt von ihren Kugeln liegt auch der letzte Mann.
So ſtarben tapfre Preußen, durch Schande nie befleckt,
Die nun zu ew'gem Ruhme ein Stein zu Weſel deckt.

Der heldenhafte Albert von Wedell iſt ein Kriegsdorfer Kind.
Er wurde am 16. Januar 1791 als Sohn des Landesforſtraths
Wilhelm von Wedell und ſeiner Gemahlin Luiſe von Griesheim auf
Kriegsdorf in Kurſachſen geboren. Hier in Kriegsdorf verlebte der
junge Albert in Gemeinſchaft mit ſeinen Geſchwiſtern
die erſten Jugendjahre. Die ccht fromme Mulier überwachte
mit ernſtem Sinn die Erziehung ihrer Lieblinge. Etwa um die
Wende des vorigen Jahrhunderts ſiedelte Wilhelm von Wedell nach
ſeinen pommerſchen Beſizungen Braunsfort (Stamwgiſt), Bexexnina

Miſſtonen ſeien zerſtört worden. Jn den Provinzen Jünnan und
Kweitſchou iſt das Schlimmſte zu befürchten.

Wie ein Kapitel aus den Annalen des orientaliſchen Bar
barismus lieſt ſich der vom TDientſiner Korreſpondenten des
„Standard“ übermittelte ausführliche Bericht über die grauen-

volle Behandlung chriſtlicher Miſſionare
ſeitens der Boxer im Jnnern Chinas. Der
Korreſpondent berichtet unterm 2. d. M.:

„Die Berichte über die Niedermetzelung von Miſſionaren in
Schanſi auf Anſliften und unter den Auſpizien des Gouverneurs
der Provinz Yuhſien finden jetzt leider ihre Beſtätigung in jedem
Punkte. Ich wohnte heute der amtlichen Vernehmung eines
eingeborenen Chriſten bei, deſſen Glaubwürdigkeit von den jetzt
hier weilenden Miſſionaren verbürgt wird. Er kam geſtern Abend
in Tientſin an und ſteht unter dem Schutze des britiſchen
Konſulats. Er erzählte die folgenden Thatſachen „Am
20. Juni wurden die Fräulein Whitchurch und
Sevell von Boxern in Hſiamihſien aängegriffen. Sie appellirten an
die Obrigkeit um Schutz, aber es wurde ihnen geſagt, daß die Sol
daten nur da wären, um Chineſen zu ſchützen. Die Boxer drangen
in das Haus ein, entkleideten die beiden Damen gänzlich und
ſchlugen ſie mit Keulen, bis ſie todt waren. Die Behörden ließen
alsdann die Leichen beerdigen. Am nämlichen Tage wurde die Miſſion
in Taiyuenfu angegriffen. Das Gebäude wurde angezündet, aber
die Jnſaſſen, die einige Waffen beſaßen, hielten die Soldaten
einige Zeit in Schach. Alsdann flüchteten ſie in das Haus des
Herrn Farthing. Eine Dame wurde von der übrigen Schaar
getrennt. Die oldaten ergriffen ſie, mißhandelten ſie und ſchleuderten
ſie dann in das brennende Haus. Die übrigen Mitglieder der
Miſſion weilten in dem Hauſe des Herrn Farthing bis zum 9. Juli,
worauf ſie eine Vorladung empfingen, im Yamen des Gouverneurs
zu erſcheinen. Es waren ihrer etwa 20 Perſonen, darunter acht oder
neun Kinder.

Am 31. Juli wurden die Miſſionen in Taiku von mehreren
Boxern angegriffen. Die Herren Clapp, Millianus und

avis feuerten auf ſie von den Dächern der Häuſer, während Frau
Clapp und die Fräulein Bird und Partridge in die Außengebäude
flüchteten. Schließlich wurden die Vertheidiger indeß überwältigt und
getödtet. Allen wurden die Köpfe abgeſchlagen, anderen das Herz aus
dem Leibe geſchnitten, und dieſe „Trophäen“ wurden an den Gouverneur
geſandt. Jn Hſongang wurden am 30. Juni 5 engliſche Miſſionare mit
zwei Kindern von dem Präfekten verhaftet, in Ketten gelegt und in
Karren nach Taiyuenfu geſandt. Während der ganzen Reiſe wurde
ihnen weder Trank noch Speiſe gereicht. Nach ihrer Ankunft in
Taiyuenfu wurden ſie zuerſt nach dem Yamen des Gouverneurs und
dann nach dem Yamen des Präfekten gebracht, wo die Männer und
Frauen abgeſondert eingeſperrt wurden und jeder Verkehr zwiſchen
ihnen verboten wurde. Am 9. Juli entbot man alle
proteſtantiſchen Miſſionare nach dem Yamen des
Gouperneurs. Die Thüren wurden geſchloſſen und
die Boxer erhielten den Befehl, die fremden Teufel kaltblütig nieder
zumetzeln, während das Militär draußen Wache hielt. Alle wurden
mit Säbeln niedergehauen und ihre Köpfe ſteckte man ſpäter auf
Spieße und ſtellte ſie öffentlich zur Schau. Jm Laufe des
nämlichen Tages ſchlachtete man 40 eingeborene Chriſten ab und
am folgenden Tage 10 römiſch-katholiſche Prieſter. Am
15. Auguſt erhielten Herr und Frau Price nebſt Kind, Herr und Frau
Attwood mit zwei Kindern, Herr und Frau Landgren und Fräulein
Eldred vom Präfekten den Befehl, Yenchanfu zu verlaſſen. Der
Magiſtrat bat den Gouverneur, ſie in Frieden zu laſſen, da ſie alle
achtbare Leute ſeien und Frau Attwood täglich ihre Niederkunft er
warite. Die Petition wurde indeß nicht berückſichtigt. Den
Miſſionaren verſprach man eine Eskorte nach Tientſin. Sie brachen
auf, begleitet von zwanzig Soldaten. Wenige Meilen außerhalb der
Stadt begegnete ihnen ein anderer Haufen Soldaten und auch
dieſer Trupp wurde auf ein von der Eskorte gegebenes Signal in
gräßlicher Weiſe niedergemetzelt. Alle dieſe Morde fanden auf Be
fehl ſtatt und innerhalb der Jurisdiktion von Yu, dem Gouverneur
von Schanſi, derſelbe, der den engliſchen Miſſionar Brooks ermorden
ließ. Ein Gewährsmann überbringt ein Hilfegeſuch von den Damen
Brown und Griffiths, vier Prieſtern, fünf Nonnen und fünf Eiſen
bahningenieuren, die in Chuntingfu, Provinz Schanſi, eingeſchloſſen
ſind. Er ſah ſie zuletzt vor neun Tagen.“

Von den deutſchen TDruppen.
Ueber den Tod des Hauptmanns Freiherrn von

Rheinbaben, der als erſter Offizier des oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps in dieſem Feldzug verſtarb, liegt noch folgendes
Telegramm vor

Taku, 14. Sept. Der Typhusfall, dem der Hauptmann
Freiherr von Rheinbaben am 3. September erlag, ſteht völlig
vereinzelt da. Der verſtorbene Offizier war ſchon auf der Aus-
reiſe krankk. Baronin Ketteler iſt am 6. d. M. nach
Europa abgereiſt, nachdem am 5. d. M. ein feierlicher
Gedenkakt an der Stelle des Attentats abgehalten worden war.
Prinz Tſching iſt am 5. d. M. in Peking eingetroffen, um die
Unterhandlungen einzuleiten.

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über die Fahrt der Truppen
transportſchiffe: „Andaluſia“ hat am 13. September in Port

und Braunsberg über. Albert von Wedell beſuchte hier die hohe
Schule zu Stettin und widmete ſich ſpäter dem Forſtfache.

Als im Jahre 1807 die unglückliche Zeit der franzöſiſchen
Fremdherrſchaft über das Vaterland hereinbrach, da trat Albert von
Wedell nebſt ſeinem Bruder Karl Heinrich in das von Schill'ſche
Freikorps ein, die gefürchteten Franzmänner zum Lande hinaus-
zutreiben. Als am 28. April 1809 Major von Schill eigenmächtig
Berlin verließ, um auf Franzoſen Jagd zu machen, da zog auch
Albert von Wedell mit. Am 6. Mai 1809 wurde er bei Dodendorf
unweit Magdeburg verwundet. Jhr Anführer von Schi(l nahm in
Stralſund ein ſchreckliches Ende. Ernſt Moritz Arndt ſingt von
dem Tod. dieſes edlen Freiheitskämpfers:

„Eine Kugel durchbohrt das redliche Herz,
Und Buben, ſie treiben mit Helden Scherz.
Da ſchreiet ein frecher Franzoſenmund:
„Man ſoll ihn begraben wie einen Hund,
Wie einen Schelm, der an Galgen und Rad
Schon fütterte Krähen und Raben ſatt!“
So trugen ſie ihn ohne Sang und Klang,
Ohne Pfeifengetön. ohne Trommelklang,
Ohne Kanonenmuſik und Flintengruß,
Womit man Soldaten begraben inuß.
Sie ſchnitten den Kopf vom Rumpf ihm ab
Und legten den Leib in ein ſchlechtes Grab
Da ſchiäft er nun bis an den jüngſten Tag,
Wo Gott ihn zur Freude erwecken mag.
Da ſchläft nun der fromme, der tapfere Held,
Jhm ward kein Stein zum Gedächtniß geſteilt;
Doch hat er gleich keinen Ehrenſtein,
Sein Name wird nimmer vergeſſen ſein.

Schills tapfere Schaaren wurden in Stralſund zerſprengt und
eine Anzahl ſeiner braven Offiziere gefangen genommen. Unter
dieſen befand ſich auch Albert von Wedell und ſein Bruder. Auf
Leiterwagen wurden ſie über Braunſchweig und Thionville nach

Weſel gebracht. SAm 16. September 1809 wurden hier die elf Schill'ſchen Offiziere
vor ein Kriegsgericht geſtellt. Sie warten angeklagt: „als zu
der Vande von Schill gehörig mit gewaffneter Hand die öffentlichen
Kaſſen im Königreich Weſtphalen, im Herzogthum Mecklenburg und
in anderen Ländern weggenomznen und, unter Bedrohung der Todes
ſtrafe, die Einwohner dieſer Länder gezwungen zu haben, unter den
Befehlen Schills zu dienen.“

Das Urtheil der SpezigleMilitär- Kommiſſion unter dem Vorſitzdes Salailanaeſe gwed autete guf „Schuldig und auf e

Said angekommen „Valdivia“ iſt am 13. September Gibraltar
paſſirt. Laut telegraphiſcher Meldung 47 S. M. S. „Cor
moran“, Kommandant Korvetten-Kapitän Emsmann, am 146. Sep
tember von Sydney nach Auckland in See. S. M. S. „Buſſard“,
Kommandant Korvetten-Kapitän v. Baſſewitz, iſt am 13. September
in Hongkong angekommen und beabſichtigt, am 18. September nach
Amoy in See zu gehen.

Paris, 14. September. Der Marineminiſter Laneſſan erhielt
die Berichte des Oberſten Pelacot über die Kämpfe um Tientſin am
11. und 13. Juli. Die franzöſiſchen Verluſte betrugen
danach: 30 Mann todt, 142 verwundet.

Die nächſte Feldpoſt nach China geht am Montag,
17. September, von Berlin ab. Die Ankunft in Shanghai
erfolgt am 20. Oktober, in Tſingtau im Kiautſchaugebiet am
23. Oktober. Briefe und Poſtkarten an Angehörige der mobilen
Truppentheile des Landheeres in Oſtaſien ſind ſo zeitig der
Poſt zu übergeben, daß ſie ſpäteſtens Montag früh 10 Uhr dem
Marinepoſtbureau in Berlin zugeführt werden können. Briefe
und Karten an die Beſatzungen der Kriegsſchiffe in Oſtaſien
erreichen den Anſchluß nur bis Nachmittags 5 Uhr beiw
Marinepoſtbureau.

Der Krieg in Südafrika.
gea Wrſwor Roberts hat nachſtehende Proklamalion

erlaſſen
Krüger hat die portugieſiſche Grenze über

ſchritten und formell auf die Präſidentſchaft ver
zichtet. Sein Verlaſſen der Burenſache ſollte es den Burghers
klar machen, daß es nutzlos iſt, den Kampf länger
fortzuſetzen. Es iſt ihnen wahrſcheinlich un
bekannt, daß 15000 ihrer Landsleute Kriegs
gefangene ſind und daß nicht einer derſelben
befreit werden wird, ſolange nicht diejenigen, die noch jetzt die Waffen

tragen, ſich bedingungslos ergeben. Die Burghers müffen
bedenken, daß von keiner großen Macht eine Inter
vention kommen kann. Großbritannien iſt entſchloſſen, den von
den bisherigen Regierungen der Republiken erklärten Krieg zu Ende zu
führen Von kleinen Gebieten abgeſehen, die von der Armee Bothas beſetzt

ſind, iſt der Krieg in unregelmäßige, unverantwortliche (2) Operationen
Ausgeartet. Ich würde meine Pflicht verletzen, wenn ich verſäumen
würde, jedes Mittel anzuwenden, um ſolcher unregelmäßigen Krieg
führung ein Ende zu machen. Die Mittel, die ich anzuwenden ge
zwungen bin, ſind diejenigen, die durch den Kriegsgebrauch vor
geſchrieben ſind. Sie ſind verderblich für das Land und häufen end-
loſe Leiden auf die Burghers. Je länger dieſer Guerillakrieg an
dauert, deſto ſtrenger müſſen ſie durchgeführt werden.

Präſident Paul Krüger hat, wie ein Telegramm mieldet,
in der That ſein Amt niedergelegt, er iſt jedoch Mitglied des
Exekutivrathes der Regierung geblieben und in dieſer Eigenſchaft
beurlaubt worden. Der Generaliſſimus der noch im Felde
ſtehenden Burentruppen, Louis Botha, iſt ebenfalls von
ſeinem Poſten zurückgetreten, jedoch durch General
Ben Viljoen im Oberkommando erſetzt worden. Wie
Telegramme aus Pretoria von geſtern berichten, erhielt Frau
Krüger ein Telegramm ihres Gemahls aus Lourenço Marquez,
worin er ſie bittet, dorthin zu ihm zu kommen; Frau
Krüger erwiderte, ihr Geſundheitszuſtand geſtatte ihr
nicht, zu reiſen.

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts aus Machado-
dorp von geſtern beſagt:

General Buller meldet, daß ſeine Truppen den Spitz
kop vollſtändig in Beſitz genommen haben. Buller
fand daſelbſt Mundvorrath der Buren im Geſammtgewicht von
300 000 Pfund, und zwar hauptſächlich Reis, Zucker und Kaffee,
ſowie 300 Kiſten mit Munition. Ein Jngenieurzug unter Leut
nant Meyrick, welcher unter einer Bedeckung vom 19. Hufaren-
Regiment entſandt worden war, um die Telegraphenleitung zwiſchen
Machadodorp und Lydenburg wiederherzuſtellen, wurde in der Nähe
des Punktes, wo die Straße über den Krolodilfluß führt,
angegriffen. Leutnant Meyrick und ein Korporal wurden leicht
verwundet. Alle Jngenieure kehrten in das nächſtgelegene Lager
zurück, aber von der Bedeckungsmannſchaft hat man keine Nachricht.
General Hart nahm am 11. September Potſchefſtroom wieder
ein, indem er die Buren durch Handſtreich überrnmpelte. Votha iſt
durch Krankheit gezwungen worden, ſein Kommando an Viljoen ab
zugeben.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn.

Das mediziniſche Studium der Frauen.
Eine im Reichsgeſetzblait veröffentlichte Verordnung der Unter

richtsverwaltung verfügt im Einverſtändniß mit der oberſten Sanitäts

r J h r
wendung der Todesſtraſe, ſowie Vollſtreckung derſelben binnen
24 Stunden. Dann vollzog ſich jener himmelſchreiende Vorgang,
den wir Eingangs durch das ergreifende Lied Schmidts beſchrieben
haben.

Die elf Helden, die in Weſel den Tod für König und Vaterland
erlitten, ſind: Leopold Jahn aus Maſſow in Pommern (31 Jahre),
Karl von Wedell (23 Jahre) und deſſen Bruder Albert von Wedell
aus Braunsfürth in Pommern, Adolf von Keller (25 Jahre) aus
Trasburg in Preußen, Konſtantin Gabain (25 Jahre) aus Preußiſch
Holland, Ernſt von Flemming (19 Jahre) aus Rheinsberg, Karl
von Keſſenbringk (18 Jahre) aus Krien in Pommern, Friedrich von
Trachenberg (25 Jahre) aus Rathenow, Daniel Schmidt aus Berlin
(29 Jahre), Friedrich Felgenkreu aus Berlin (22 Jahre), Ferdinand
Galle aus Berlin (29 Jahre). SStille wards auf der blutigen Richtſtätte an den Waſſern der
Lippe, die langſam murmelnd dahinzogen. Still und ſcheu kehrten
die franzöſiſchen Grenadiere von dem Gerichtsplatz heim. Die Natur
trug zwar ſchon ein herbſtliches Gewand, aber durch alle deutſchen
Lande gings wie Frühlingsahnen, daß die Blutthat gerochen werde.

Und die Stunde der Vergeltung ſie kam!

Die dankbare Nachwelt ehrt das Gedächtniß der Gefallenen.
Ein ſchönes Denkmal iſt ihnen zu Ehren aus dem Erz eroberter

franzöſiſcher Kanonen in Weſel errichtet. Im „Kriegerverein Wallen
dorf und Umgegend“ reifte der löbliche Gedanke, dem heldenhaften
Kriegsdorfer Sohne Albert von Wedell in ſeinem Heimathsorte ein
Denkmal aus Stein zu ſetzen. Deutſche Männer und Frauen gaben

ihre Scherflein. Und ſchon am 21. Januar d. J. konnte die Grund
ſteinlegung ſtattfinden. Am 16. September, dem Tage der dies
jährigen Wiederkehr des Blutgerichts zu Weſel, wird das ſchöne
Denkmal enthüllt. Der Schöpfer des Werkes iſt der junge, ſchaffens
freudige Bildhauer Paul Juckoff-Leipzig, gebürtig aus Merſeburg.
Es erhebt ſich auf der Mitte des Gemeindeangers zu Kriegsdorf
und ſtellt einen mächtigen, etwa fünf Meter hohen Felſen dar, in
deſſen Mitte das überlebensgroße Bild Alberts von Wedell ein
gefügt iſt, das den ergreifenden Augenblick darſtellt, wie
er ſeine Weſte aufreißt und den franzöſiſchen Soldaten ſein deutſches
Herz als Zieiſcheibe darbielet. Auf dem Denkmal thront der mächtige
deutſche Aar mit mächtigen, auehercice Schwingen, in ſeinen
ſtarken Fängen die üderwundene franzöſiſche Schlange haltend.

So ſteht Albert von Wedell da als ein treuer Blutzeuge deutſcher
Freiheit, den Lebenden zum Gedächtniß, der Nachwelt zur
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ſelbſtändigen

verwaltung, daß Frauen die Erlangung des mediziniſchen Doktorats
fortab auch in Weiſe zu geſtatten ſei, daß die Studien an in
ländiſchen Fakultäten werden können. Hinſichtlich der
Vorbildung werden dieſelben w. eſtellt wie bei den
Männern. Für den e daß einzelne Dozenten gegen den

utritt von Frauen zu ihren Kollegien Bedenken tragen, werden von
all zu Fall Ausnahmen gewährt werden, um den betreffenden
rauen die Erreichung ihres Zieles dennoch zu ermöglichen. Eine

zweite Verordnung geſtattet die Zulaſſung der Frauen zum
pharmazeutiſchen Beruf. Die Vorbildungsbedingungen ſind
auch hier dieſelben wie bei den Männern. Die Berechtigung zur

ührung einer Apotheke durch eine Frau wird von
der denderen ewilligung des Miniſteriums des Jnnern abhängig
gemacht.

Frankreich.
Aus den großen Manövern.

General Brugère gab geſtern in Chartres den fremden Offizieren
und den franzöſiſchen Korpskommandanten ein Dejeuner. Jm Laufe
desſelben brachte General Brugère einen Trinkſpruch aus, in welchem
er zunächſt die fremden Offiziere willkommen hieß und dann auf den
Präſidenten Loubet ſowie auf die fremden Staatsoberhäupter trank,
deren Heere bei den ſranzytſeheg Manövern vertreten ſind. „Jndem
ich mein Glas erhebe“, fügte General Brugère hinzu, „richten ſich
meine Gedanken nach dem fernen Oſten, wo die Tiuppen der
Großmächte nebeneinander für dieſelbe Sache, die der Civiliſation
und der Menſchlichkeit, gekämpft und einen neuen Beweis geliefert
haben für die Waffenbrüderſchaft, welche die Soldaten der ver
ſchiedenen Heere vereint. Ich fordere Sie auf, das Glas zu leeren
auf das Wohl aller Kameraden, die in China ſind und die ihreFahne ſo hoch gehalten haben.“ Ler ruſſiſche General Vonliarliarsky,
als älteſter der fremden Offiziere, antwortete, indem er auf das Wohl
des Präſidenten Loubet, des Kriegsminiſters des Generaliſſimus und
der Korpskommandanten trank.

z Rumänien.F. Die rumäniſch-bulgariſche Streit
Die Wiener „Polit. Corr.“ verſtchert, daß nach Mittheilungen en

verſchiedenen durchaus zuſtändigen Gewährsmännern die zwiſchen
Rumänien und Bulgarien ſchwebende Angelegenheit dank den ge
pflogenen Auseinanderſetzungen nunmehr je de Schärfe ver
loren hat. Die leitenden Kreiſe in Sofia und Bukareſt ſowie
diejenigen der näher intereſſirten Diplomatie erwarten zuverſichtlich
die ruhige Entwickelung der Angelegenheit, wenn ſie auch noch kleine
Spitzen bergen und ſich einige Zeit hinſchleppen könne.

Türkei
Handelsvertragsverhandlungen. Verhaftungen

Der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel Baron Calice
verſtändigte die Pforte daß das Wiener Kabinet bereit ſei die ſeit
mehreren Jahren unterbrochenen Verhandlungen zum Ab-
ſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen Oeſter-
reich- Ungarn und der Türkei wieder aufzunehmen
mit dem Beifügen, daß die Pforte vorher mehrere ſeinerzeit uner
ledigt gebliebene Tetailfragen des Wiener Kabinets beanktworten möge.

Vor einigen Tagen wurden in Konſtantinopel zahlreiche griechiſche
Unterthanen unter dem Vorwande verhaftet, Sammlungen für die
Ethnike Hetairia zu veranſtalten. Der griechiſche Geſchäftsträger hat
in dieſer Sache Schritte beim Miniſter Tewfik Paſcha unternommen.

Amerika.
Schiedsſpruch.

Präſident Loubet hat nunmehr den Schiedsſpruch in der
Streitſache zwiſchen Coſtarica und Columbien ab-
gegeben. Der Schiedsſpruch iſt geſtern Abend den Betheiligten

übermittelt worden.

Telegraumne.
Berlin, 15. Sept. Wie die Morgenblätter hören, hat

das Reichspoſtamt die Zulaſſung von Privatpackereien an unſere
Truppen in Oſtaſien beſchloſſen. Die amtliche Bekanntmachung
ſoll baldigſt erfolgen.

Berlin, 15. Sept. Jn Unter-Getlitzſch bei Plau wurde
der 65 Jahre alte Einwohner Beinrucker ermordet aufgeſunden.
Ein Mann wurde unter dem Verdachte der Thäterſchaft ver-
haftet.

Aus Nah und Fern.
Zehufacher Mörder. Aus Caſerta, 14. September, wird

gemeldet Jn Paſtena hat ein gewiſſer Gaetano Longo, der aus
Amerika zurückgekehrt iſt, aus Eiferſucht ſeine Frau, zwei

angebliche Liebhaber derſelben, ſowie fünf
andere Perſonen getödtet, zwei andere tödtlich
verletzt. Er begab ſich ſchließlich nach dem Begräbnißplatz und
nahm ſich dort ſelbſt das Leben.

Der Herzog der Abruzzen iſt geſlern in Turin angekommen.
Bis zur Grenze war ihm der Herzog von Aoſta entgegengereiſt.
Auf allen Bahnſtationen, beſonders in Como und Mailand, war
er dann von den Vertretern der Behörden und einer großen Menſchen
menge begrüßt worden. Jn Turin wurde er von den Herzoginnen
Laetitig und Helene von Aoſta, ſowie den Vertretern der Behörden
am Bahnhof empfangen. Eine zablreiche Menſchenmenge bereitete
ihm auf dem ganzen Wege bis zum Palais lebhafte
Ovationen. Nach ſeiner Ankunft im Palais mußte ſich der Herzog
zweimal der Menge zeigen.

Verhafteter Defraundaut. Der am 11. Juli nach Unter-
ſchlagung von etwa 10000 Pik. aus Berlin geflüchtete Kaſſenbote
Albert Struck wurde, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
geſtern in der Nähe von Innsbruck verhaftet. Als Struck ſich
von einem Berliner Kaufmann im Eiſenbahnkoupee erkannt ſah, ſprang
er aus dem Zuge. Letzterer wurde jedoch angehalten und Struck
feſtgenommen. Er hatte noch 4500 Mk. bei ſich.

Vom Eiſenbahnunglück in Texas. Einem Telegramm aus
New-Orleans zufolge iſt das bereits gemeldete Unglück einem
Zuge der Gulf and Jnterſtate Bahn zugeſtoßen, der Beaumont am
Sonnabend früh verließ und nach Bolivar Point beſtimmt war.
Dasſelbe ereignete ſich, nachdem der Zug den Anſchluß an den
Southern Pacific-Zug erreicht hatte, welcher New-Orleans am Freitag
verlaſſen hatte.

Biörnſtjerne Björnſon, welcher im Begriffe ſtand, eine Reiſe
in das Ausland anzutreten, iſt in Lillehammer, wahrſcheinlich an den
Folgen von Ueberanſtrengung, erkrankt. Er hat 48 Stunden ohne
Unterbrechung geſchlafen. Der Arzt erblickt hierin kein ſchlechtes
Zeichen, räth jedoch dazu, daß Björnſon ſeine Reiſe bis nach ſeiner
v n Wiederherſtellung aufſchiebt und deshald auf ſein Gut
Auleſtad zurückkebrt.

Vom Hamburger Streik. Der „Hamburgiſche Correſpondent“
meldet: In einer am Donnerstag ſtattgehabten zahlreich beſuchten
Verſammlung der ausſtändigen Werftardeiter wurde eine Kommiſſion
von 13 Perſonen gewählt, welche die nöthigen Verhandlungen mit
dem Verbande der Eiſeninduſtrie in Hamburg zu pflegen hat. Gleich
zeitig wurde der Beſchluß gefaßt, die Arbeitgeber zu erſuchen, bald
r Wwſt den Ort und die Zeit der Verhandlungen mittheilen zu

Neuer Ausſtand in Marſeille? Die Heipr, Kohlenverlader
und Matroſen drohen neuerdings mit Ausſtand, wenn die Rheder
die angeblich übernommenen Verpflichtungen nicht einhalten ſoüten.

Begnadigung. Der Senat der Stadt Bremen begnadigte
den wegen Mordes und prheſachen Mordverſuchs zum Tode ver

Arbeiter Ernſt Grube zu lebenslänglicher Zucht
e. g

GSrofffener in Windheim in Bayern. Durch eine große
Feuersbrunſi nd in Windheim, Bezirkzamt Teuſchnit, acht Wohn

häuſer nebſt acht Stallungen und acht Nebengebäuden eingeäſchert
worden. Siebzehn Familien wurden hierdurch obdachlos und haben
ihre geſammte Habe, abgeſehen von dem Vieh, verloren. Der Schaden
beträgt laut amtlicher J 100 000 Mark. Das Feuer kam
im Oekonomiegebäude der Gaſtwirthin Schirmer aus. Zur Steuerung
der augenblicklichen Notblage iſt vom königlichen Bezirksamt in
Teuſchmitz eine Sammlung von Naturalien, Kleidungsſtücken und
Geld angeordnet worden.

Selbſtmord eines Fabrikauten. Der hochangeſehene Fabrik
beſitzer Heſafer, in Firma „Cigarrenfabrik Wäſchtler u. Heſafer“
in Freiberg, hat ſich durch einen Revolverſchuß getödtet, während ſein
Kompagnon flüchtig wurde. Die Veranlaſſung hierzu bot der
finanzielle Zuſammenbruch der altrenommirten Firma.

Eine Kriſis auf der Pariſer Ausſtellung. Aus Paris wird
gemeldet Die meiſten Reſtaurateure und Attraktionsbeſitzer am Seine
Ufer und der Rue de Paris hielten zwei Sitzungen im deutſchen
Weinreſtaurant und im ſchwediſchen Pavillon ab. Sie ſchloſſen ein
Syndikat, und verpflichteken ſich, am nächſten Dienstag ſämmt
liche Etabliſſements zu ſchließen, falls die Regierung
nicht ein Schiedsgericht acceptirt, welches über die gebotenen Er-
mäßigungen der Abgaben entſcheiden ſoll.

Geſtrandeter Dampfer. Aus Kiel wird dewpeſchirt: Der
Kieler Dampfer „Brutus“ iſt auf der Schleifahrt vor Schleswig ge
ſtrandet. Die Abſchleppungsverſuche ſind vergeblich, der Dampfer
muß leichtern. Der niedrige Waſſerſtand und heftiger Nordweſtwind
erſchweren die Flottmachung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Freyburg a. U., 14. September. (Elektriſche Be

leucht ung.) Jn geſiriger Sitzung nahmen die Stadtverordneten
einſtimmig die Vorlage des Magiſtrats, die Stadt elektriſch zu be
leuchten, an und bewilligten zum Ankauf von 90 Glüh und 5 Bogen-
lampen die Summe von 5600 Mark. Tie Beſchaffung des elek-
e Stromes ſtellt ſich nach der Vorlage auf 0,30 Pfg. pro Kilowatt
ſtunde.

Großſjeug b. Freyburg, 14. September. (Sel bſtmord.)
Geſtern wurde in Theurings Garten an einer Leiter der in den
40er Jahren ſtehende unverheirathelke Landwirth Karl Schöppe
erhängt aufgefunden.

Aſchersleben, 13. Sept. (Brand.) Wenige Minuten
nach 9 Uhr verkündete heute Abend der Thurmwächter ein Feuer,
das in den Kellerräumen des großen Samenſpeichers der Firma
Guſtav Jänſch u. Co., Aktiengeſellſchaft, entſtanden war ünd ſich
ſehr bald nach den oderen Räumen verbreitete, in denen es reichliche
Nahrung fand. Der mittlere Theil, etwa die Hälfte des mächtigen,
fünf Stockwerke hohen Gebäudes, brannte vollſtändig aus, während
zwei im Gebäude vorhandene Brandgiebdel das Fortſchreiten nach dem
öſtlichen und weſtlichen Theile verhinderten und der Feuerwehr deren
Erhaltung ermöglichten. Zwei abgeſondert liegende Speicher blieben
ebenfalls vollſtändig unberührt. Der angerichtete Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt. Ueber die Entſtehung verlautet nichts. Der
Betrieb des Geſchäfts erleidet keine Unterbrechung.

Gr.-Salze, 14. Sept. (Hohes Alter.) 101 Jahre alt
tarb geſtern Frau Rendant Fiſcher hierſelbſt,

Deſſan, 14. Sept. Prinz Eduard) von Anhalt hat ſich
zur Beſichtigung der Weltausſtellung nach Paris begeben.

W. Jlmenan, 14. Sept. (Geſchleift) Bei der Durchfahrt
durch das Dorf Neuſeß verunglückte die Frau des Handelsgärtners
Salzbrunn aus Erfurt, welche allwöchentlich den Wochenmarkt be
ſucht. Das dürch das Anſpringen eines Hundes ſcheu gewordene
Pferd ging durch. Bei dem Anprall an ein Haus wurde die im
Wagen befindliche Frau herausgeſchleudert und ca. 100 m mit fort-
geſchleift, da ſich ihre Kleider in das Geſtell des Wagens verwickelt
hatten. Durch mehrmaliges Ueberfahren wurde der rechte Unter-
ſchenkel vollſtändig zermalmt und die Frau am ganzen Körper auf-
geſchunden, ſie iſt ſchwer verletzt in dem Dorfe Neuſeß untergebracht
worden.

Altenburg, 14. Sept. (Den diesjährigen Kaiſer-
preis) für das beſte Schießen im Bereich des 4. Armeekorps erhielt
die 5. Kompagnie des hieſigen Jnfanterie- Regiments Nr. 153. Der
Diviſionskommandeur Generalleutnant v. Renthe-Fink theilte auf
dem Sammelplatze des Manöverfeldes dem Regiment dieſe Nachricht
mit und äußerte ſeine Freude darüber, daß es dem jungen Truppen-
theil vergönnt geweſen ſei, ſchon jetzt dieſen Preis zu erringen. Die
Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf das 153. Regiment und be-
ſonders auf die 5. Kompagnie. eV Gotha, 14. September. (Wahl.) Die heute im 3. Bezirke
(Gotha-Südweſt) vollzogene Wahlmännerwahl zum Landtag gab eine
ſtarke Mehrheit für den bisherigen Abgeordneten Herrn Oberbürger-
meiſter Liebetreu in Gotha. Es wurden 751 Stimmen abgegeben.
Gewählt wurde die Liſte der vereinigten bürgerlichen Parteien mit
ungefähr 346 Stimmen Mehrheit über die der ſozialdemokratiſchen.

Gotha, 14. Sept. (Mordverſuch.) Der 17jährige Rohr-
macherlehrling Mertens in Zella St. Bl. begab ſich vorgeſtern
unbeauftragt in die Wohnung ſeines Meiſters und verlangte von
deſſen Fran 30 Mk., die angeblich ſein Meiſter haben wolle. Als
er auch in die mitgebrachte Oelkanne Oel verlargte, ging die Frau
mit ihm in den Keller. Als die Meiſterin nun die Kanne füllen
wollte, ergriff Mertens eine im Keller ſtehende Axt und verſetzte ſeiner
Meiſterin damit einen wuchtigen Schlag auf den Kopf. Als Mertens
Widerſtand merkte, fing er ſeine Meiſterin zu würgen an. Hierauf
begab ſich der Lehrling. als wenn nichts geſchehen wäre, an ſeinen
Arbeitsplatz. Der alsbald verhaftete Lehrling wollte bei ſeiner Ver
nehmung von nichts wiſſen, auch wurden die 40 Mk. bei ihm nicht
mehr vorgefunden.

O Leipzig, 14. Sept. (Prinz Eitel Fritz.) Auswärtige
Blätfer hatten bekanntlich berichtet, in hieſigen Univerſitätskreiſen
verlaute mit großer Beſlimmtheit, der zweite Sohn des
Kaiſerpaares, Eitel Fritz, werde im Herbſt des nächſten
Jahres für ein Jahr die Univerſität Leipzig beſuchen. Berliner
Blätter hatten die Nachricht mit dem Hinzufügen bezweifelt, daß in
dortigen Hofkreiſen nichts davon bekannt iſt, daß man vielmehr an
nehme, daß der Kronprinz und Eitel Friedrich zu gleicher Zeit im
nächſten Sommerſemeſter ihre Univerſikätsſtudien in Bonn beginnen
werden. Jetzt hat auch das „Leipziger Tagebl.“ an Stellen, die zweifel
los unterrichtet ſein müßten, Erkundigungen eingezogen. Dieſen iſt
von der angedeuteten Abſicht nicht das Geringſte bekannt.

Leipzig, 14. Sept. (Buchbinderſtreik.) Jn Sachen
des Buchbinderſtreiks, deſſen Stand, abgeſehen von einer
kleinen Zunahme der Streikenden, ein unveränderter iſt, erlaſſen Vor
ſtand und Preßausſchuß des Verbandes deutſcher Buch
bindereibeſitzer eine Erklärung an das Publikum, in
welcher den Streikenden vorgeworfen wird, daß ſie den Ausſtand mit
Zurückdrängung der Lohnfrage lediglich auf die Machtfrage hinaus-
ſpielten. Den Arbeitern und Arbeiterinnen ſei eine Lohnzulage
von 5 Proz. vom 8. Sept. an zugeſagt geweſen, es habe alſo an
Entgegenkommen der Prinzipale nicht gefehlt, aber trotzdem ſei die
Arbeitseinſtellung erfolgt. Nun aber ſeien die Gehilfen mit
Forderungen hervorgetreten, die darauf hinausgingen, ein größeres
Recht zur Einwirkung auf die Arbeitsbedingungen
und Betriebseinrichtungen zu erlangen und hätten
Vorſchriften diktirt, welche die Rechte der Arbeitgeber
beſchränkten. Sie hätten verlangt, es dürften dieſe
und jene Arbeiten nur von gelernten Buchbindern
ausgeführt werden, es dürften gewiſſe Arbeiten nur vom männlichen
Perſonal erledigt werden gleichviel ob dieſe den weiblichen Fähig-
keiten mehr entſprächen und ſchon ſeit langen re ohne Wider
ſpruch von Frauen ausgeführt worden ſeien. it derartigen An-
ſprüchen hätten die Forderungen der Arbeiterſchaft eine Höhe erreicht
und eine Form angenommen, die zu energiſcher Zurückweiſung und
zum Zuſammenſchluß der Arbeitgeber zwängen. Den Arbeitern ſei
gekündigt worden, Kündigung ſei aber noch kein Ausſchluß. Während
der achttägigen Kündigungsfriſt hätten die Prinzipale noch auf Ver

ändigung gehofft, ſtatt deſſen hätten die Gehilfen die Arbeit einge
ellt. Um zu beweiſen, daß die Buchbindereiarbeiter die höchſten

Einkommen von allen gewerblichen und induſtriellen Arbeitern

bez ehen kündigen die Unterzeichner der Erklärung die alsbaldige
Veröffentlichung der Lohnliſte des Verdandes an.

Leipzig, 14. Sept. (Staatsſekretär v. Poddielski)
wird am Dienstag die hieſigen poſtaliſchen Einrichtungen beſichtigen
und an einem Feſtmahl im „Palmengarkten“ theilnehmen.

Heer und Marine.
Erneunungen und Beförderungen in der Armee. Von

den am Schluſſe der großen Herbſtübungen erfolgten zahlreichen
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen in der preußiſchen
Armee ſind wir in der Lage, folgende bekannt zu geben General
leutnant Freiherr v. Falkenhauſen, kommandirender General
des 13. (königl. württembergiſchen) Armeekorps, zum General der
Jnfanterie, Generalleutnant v. Stänzner, kommandirender General
des 10. Armeekorps, zum General der Kavallerie befördert. Herzog
Albrecht von Württemberg, Generalmajor und Kommandeur der
4. Gardekavalleriebrigade, unter Enthebung von dein Kommando nach

Preußen und mit einem Patent hinter dem Generalmajor v. Rex
zum Kommandeur der 51. Jnfanteriebrigade (1. königl. württember

iſchen)ernannt. Oberſt v. Dittmar, Kommandeur des 3. Gardeulanen-
legiments mit Führung der 4. Garde-Kavallerie-Brigade beauftragt,

Oberſt v. Wallenberg von der Armee, zuletzt Kommandeur des
LeibGarde-HuſarenRegiments, Kommandeur der 33. Kavallerie
Brigade in Metz, Major v. d. Marwitz vom Generalſtab desGarde-
korps, zum Kommandeur des 3. Garde-Ulanen-Regiments, Major Graf
v. Schwerin, vom Stabe des Garde-Küraſſier-Regiments, zum
Kommandeur dieſes Regiments ernannt. Major Graf v. Rödern
von demſelben Regiment zum Stabe desſelben übergetreten. Major
Freiherr v. Lütt witz vom Großen Generalſtab zum Generalſtab des
Gardekorps übergetreten, Hauptmann v. Eckart s ber gvom 1. Garde-
Regiment zu Fuß und kommandirt als Adjutant zum Generalkommando
des Gardekorps zum Major, Oberleutnant v. Behr vom Garde-
Küraſſier-Regiment, zum Rittmeiſter befördert.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 16. September Wolkig, normal temperirt,
windig, ſtellenweiſe Regen

Montag, 17. September Wenig verändert, Morgens
kühl, auffriſchende Winde, Regenfälle.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).
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Saale.
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Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 14. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
154,00 c. ab Bahn und Kahn, Oktober 157,25--156,75--157,25
Dezember 160,75--160,50 Mai 164,25 c. Roggen, loko 147,00

ab Bahn, Oktober 144,25--144,50 Dezember 145,00 Mai
145,50 A. Gerſie, leichte inländiſche Futtergerſte 139,00 144,00
ſchwere 145,00 156,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburger und
pommerſcher fein 151,00 161,00 Ac, märkiſcher, mecklenb., pomm.
und peußiſcher mittel 144,00--150,00 gering 140,00 143,00
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 143,00--150,00 A. gering 140,00 bis
142,00 ruſſ. 132,00 140,00 A. Oktober 130,75 Mais
Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 168,00 178,09
Weizenmehl 00 19,40 22,00 Noggenmehl 0 und 1 19,40 bis
20,50 A. Weizenkleie, grobe 9,60--9,80 feine 9,40-9,60
Roggenkleie 9,80--10,00 A. Mittagsbörſe: Weizen, muürkiſcher
mittel 153,00 frei Mühle, laufender Monat 155,75 Oktober
156,75 157,00 Dezember 160,25 160,75 160,50 Mai
164,50 64,75 A. Roggen, märkiſcher 148,00 148,50 ab Bahn,
laufender Monat 144,75 145,25 145,00 Oktober 144,75 bis
144,50 145,00 144,75 A, Dezember 145,00 145,25 Mai
145,25-- 145,50 Hafer, pommerſcher, märkiſcher und meckien-
burger fein 150,00 160,00 Ac., pommerſcher, märkiſcher, mecklen-
burger und preußiſcher mittel 143,00--149,00 gering 139,00 bis
142,00 poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142,00--149,00
ering 139,00--141,00 ruſſiſcher 132 00--140,00 laufender

onat 131,00 A. Mais, Mai 108,75 A. Weizenmehl 00 19,40
bis 21,90 A. Roggenmehl 0 u. 1 19,40--20,40 Rüböl, Oktober
61,50--61,70 Mai 60,50 60,40--60,70 60,60 A. Spiritus
51,00 Preiſe um2J Uhr (nichtamtlich) Weizen, September
155,50. Oktober 157,50 Dezember 161,25 Mai 165,25
Roggen, laufender Monat 145,00 A. Oktober 145,00 Dezember
145,50 Mai 145,75 c. Hafer, laufender Monat und Oktober
131,00 Dezember 131,50 Mais, laufender Monat 119,70
Oktober 117,50 Dezember 116,50 Rüböl, Oktober 01,60
Mai 60,60 A. Roggenmehl, laufender Monat 19,45 Oktober
19,45 Dezember 19,45 c.

Wagren- und Produnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. September. Weizen feſt, holſteiniſcher loco
155--160. Roggen ſüdrufſſiſcher ruhig cit. Hamburg 106--112,

do. r 145 153. Mais feſter, 1184.Hafer ſtetig. Gerſte ruhigt Wien i e ater Ken per Herbſt 7,71 Go., 7,72 Br.,
per Frühjahr 8,17 Gd., 8,18 Br. Roggen ver Herbſt 7,36 Gd., 7,37
Br., ver Frühjahr 7,72 Gd., 7,73 Br. Mais per Sept.Okt. 6,61 Gd.,

7 rer ver Herbſt 5,55 Ghd., 5,56 Br., per Frühjahr 5,84

d., r.Peſt, 14. September. Weizen loco flau, do. per Oltober 7,16

r 975 77 b G perober 6, v6, r., do. per Apri 7,29 Br.Hafer per Oktober 5,21 Gd. 5,25 r., per Aptil 5,52 Gd., 5,53 Br.
a per September 6,40 Gd., 6,41 Br., per Mai 1901 4,95 Gd.,

r.

Paris, 14. September. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
September 20,65, per Oktober 20,85, ver November Februar 21,70

5 r Roggen beh., per Septemder 15,15, per
Januar- April 16,90.

BParis, 14. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver
September 20,70, per Oktober 20,90, per November- Februar 21,

c
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h

h

h
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per Januar April 22,15. Roggen behauptet, September 15,15, per
FJanuar-April 16,00.

Amſterdam, 14. September. Weizen auf Termine feſt
do. per November 184. Roggen auf Termine unverändert, per
Oktober 131, do. pr. März 132, do. per Mai 132.

Antwerpen, 14. Sept. Weizen ſieigend. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte feſt.

London, 14. September. An der Küſte 3 Weizenladungen
angeboten.

Rew-York, 14. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81 per September 80, ver Dezember 82* per März 85
per Mai 85 Mais ver September 462,, per Dezember 4
per Mai 41. Mehl 270, Getreidefracht 4

Chicago, 14. September. (Telegr.) Weizen ver Sept. 75,
per Oktober 752 Mais per September 40*/.

Zucker.
Hamburg, 14. September. (Schlußbericht.) Räden Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver September 11,75, per Oktober 10,15, ver November 9,97x,
per Dezember 10,00, ver März 10,17x, per Mai 10,27x. Stetig.

London, 14. Sept. 962 Proz. Javazucker loco 122, ruhig,
Rüben- Rohzucker 11 sh. 7 d. bezahlt feſt.

Kaffee.
Hamburg, 14. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 39,25, Dezember 40,00, März 40,75, Mai 41,25.
Hamburg, 14. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 39,00 G., Dezember 39,75 G., März
40,50 G., Mai 41,00 G.

Havre, 14. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 17 000 Sack, Santos 49 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

S Havre, 14. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
September 48,25, Dezember 48,50, März 49,25. Tendenz

uhig.
Amſterdam, 14. September. JavaKaffee good ordinary 35.

etroleum.
Bremen, 14. September. Petroleum. Faß zollfrei, Standart

white loco 7,45 Br.
Hamburg, 14. Sept. Pelkroleum ruhig Standard white

loco 7,35 Br.
Autwerpen, 14. Sept. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 191 bez. und Br., per September 191 Br., per Oktober
194 Br., ver November-Dezember 19* Br. Feſt.

New-York, 14. September. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in
Caſes) 935 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritus.
Nordhaufſeu, 14. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105 106 Ltr.) 59,00-61,00 Mt. Branntwein 45 Vol.für 100 Rüogr. (106- 107 Lr.) 6500 67,00 Mi ohne Faß ab

Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. September. Spiritus ſtill, September- Oktober
17x G., OktoberNovember 174 G.

Paris, 14. Sept. (Anfangsbericht.) ruhig, September
34,25, Oktober 33,75, November Dezember 33,25, JanuarApril 33,25.

arte: 14. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
34,25, Oktober 33,75, Nov. Dezember 33,25, Januar- April 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. Sepibr. Rüböl loco 65,50, Oktober 64,50.
Hamburg, 14. Septbr. Rübsl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 13. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
div. Marken 37--37/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 14. Septbr. (SchlußBer.) Rüböl behauptet, Septbr.
60,00, Oktober 59,75, Novemb.- Dezember 59,75, Januar- April 59,50.

New York, 14. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.55.

iſche.e Hamburg, 13. Septbr. s heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
95 Pfg., kleine 60 70 Pfg., Seezungen, r 150 160 Pfg.

leiße, große 55 bis
60 efg, kleine 30-40 Pfg., Rothzungen 35--40 Fig Schollen,

große i -30 Pfg.Pfa., Scheilſiſche, große 24-—25 Pfg., mittel 29—22 Pfg
kleine 16 17 Pfg., Cabliau, große 25--26
Seehechte 18--20 Pfg. fiſch 10--13 Pfa., Blaufiſch 8--10 Pfg.,Sia orſch Pfg., Rochen 7--9 Pfg.,

Elblachs W Silberlachs Vfg.,Tachsforellen 150--155 Pfg., Zander 80 90 Pfa., Flußhechte 65 bis
70 Pfg., Barſe 35--40 Pfg., Brachſen Pfga., Schnevel
39--40 Pfga., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.
Hamburg, 13. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

9 19 Mk. Liefer. „Oktob.Novemb. 19 191 Kartoffelprima Waare e S e ſie en 34
t e a 2 rior-Mehl 19
Magdeburg, 14

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 14. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mk. von der Keule 140—1,50 Mk. Bauchfleiſch 1,20— 1,30 Mt.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mt. Hammel
fleiſch 120 1.40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. Septbr. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50——3,50 Mk., Heu 5,00--6,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 14. September. Bancazinn 81.00.
London, 14. Septbr. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 73/,gſirl., ver 3 Monate 74 Sirl., Blet ſpan. 179, Lſiri., engl.

18 Lſtrl., Zinn 1342/, Lfſtrl., Zink 187/, Lſtrl.
Glasgow, 14. Septbr. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 76 sb 9 d.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 14. September. Baumwolle. Stetig. Upland
middling ioco 64 Pfg.

Liverpool, 14. Septör. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 509 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Kaum et
Per Sept.Okt. 6 Käuferpreis, Per Febr.-März 5 u

Okt. Nov. 5 Käuferpreis, März April 52 Verk.Preis,
Nov.Dez. 5 Verk.-Preis, April-Mai 52* Käuferpreis,
e 521 Verk.-Preis,“ MaiJuni 521 Käuferpreis,
Jan. Febr. 528 Verk.-Preis,“ JuniJuli 52 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 13. Septbr. (Chileſalpeter.) Loco 7,85 Mk

Buenos Ayres, 13. Septbr. Goldagio 136.80.
Rio de Jaueiro, 12. Septbr. Wechſel auf London 10

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für bie Inſerate verantwortll
O. Brakel, Halle a. S.
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